
Chemie
Die Nobelpreistr�ger f�r Chemie 2010 haben
Chemiker mit unglaublich n�tzlichen Hilfsmitteln
ausgestattet: Richard F. Heck, Ei-ichi Negishi und
Akira Suzuki werden f�r ihre Arbeiten �ber pal-
ladiumkatalysierte Kreuzkupplungen ausgezeich-
net.[1a] Ihre Namen waren bereits praktisch jedem
Chemiker gel�ufig, der Molek�le an ihren Koh-
lenstoffatomen miteinander verkn�pfen wollte, sei
es bei der Totalsynthese von Naturstoffen oder bei
der Herstellung neuer Materialien. „Nur wenige
Reaktionen haben die Effizienz organischer Syn-
thesen in �hnlicher Weise erh�ht“, schreibt J.-E.
B�ckvall in den Hintergrundinformationen des
Nobel-Komitees f�r Chemie. Damit werden zum
vierten Mal in zehn Jahren Arbeiten �ber Katalyse
mit dem Nobelpreis honoriert (nach 2001, 2005 und
2007). Negishi brachte 2002 ein zweib�ndiges
Handbuch �ber palladiumkatalysierte Reaktionen
in der organischen Chemie heraus, zu dem auch
Suzuki ein Kapitel beisteuerte.[1b]

Heck (*1931) promovierte 1954 bei S. Winstein
an der University of California, Los Angeles. An-
schließend arbeitete er als Postdoktorand an der
ETH Z�rich und bei der Firma Hercules in Wil-
mington (USA). Er publizierte in den sp�ten
1960er und fr�hen 1970er Jahren Arbeiten �ber die
Addition von in situ erzeugten Alkyl- und Phenyl-
palladiumhalogeniden an Olefine bei Raumtem-
peratur und �ber den Mechanismus dieser Reak-
tionen.[1c] Von 1971 bis 1989 lehrte und forschte er
an der University of Delaware, Newark (USA).

Negishi wurde 1935 im damals von Japan beset-
zen Teil Chinas geboren. Er promovierte 1963 an der
University of Pennsylvania in Philadelphia bei A. R.
Day und arbeitete dann an der Purdue University in
West Lafayette (USA), zun�chst bei H. C. Brown. In
den sp�ten 1970er Jahren stellte er milde Reagentien
f�r Kreuzkupplungen vor: zun�chst Organozirconi-
um- und Organoaluminiumverbindungen, dann ent-
sprechende Zinkderivate, mit denen sich Kohlen-
stoffatome leichter verkn�pfen lassen als etwa mit
Grignard-Reaktionen. Negishi forschte noch bis weit
in dieses Jahrzehnt hinein aktiv; so berichtete er in
der Angewandten Chemie �ber die stufenweise Al-
kylierung von 1,1-Dichlor-1-alkenen[1d] und im Eu-
ropean Journal of Organic Chemistry �ber ein einfa-
ches Verfahren f�r die selektive Synthese von Iso-
prenoiden mithilfe einer E/Z-Isomerisierung.[1e]

Suzuki (*1930) promovierte 1959 an der Hok-
kaido University (Sapporo, Japan) und war dort,
nach einem Forschungsaufenthalt bei H. C. Brown
(Purdue) in den sp�ten 1960er Jahren, von 1965 bis
1994 als Professor t�tig. Am Ende der 1970er Jahre
konnte er zeigen, dass Organoborverbindungen

unter basischen Bedingungen und Palladiumkata-
lyse mit Vinyl- und Arylhalogeniden gekuppelt
werden k�nnen.[1f] Alle drei Reaktionstypen tragen
die Namen ihrer Entdecker und werden im indu-
striellen Maßstab eingesetzt.

Physik
Mit dem Nobelpreis f�r Physik werden Andr�
Geim und Konstantin „Kostya“ S. Novoselov
(University of Manchester) f�r ihre gemeinsamen
Arbeiten �ber Graphen ausgezeichnet. Dass Gra-
phen aus einer einzigen graphitischen Kohlen-
stoffschicht besteht, ist zwar schon seit den 1960er
Jahren bekannt,[2a] seine einzigartigen elektroni-
schen, optischen, mechanischen und katalytischen
Eigenschaften wurden jedoch erst in diesem Jahr-
zehnt durch die Arbeiten der Preistr�ger offen-
bar[2b–d] und machen Graphen auch in der Chemie
beliebt. Mit 36 Jahren ist Novoselov zwar deutlich
�lter als der j�ngste Physik-Nobelpreistr�ger W. L.
Bragg (der 1915 mit 25 Jahren ausgezeichnet
wurde), aber der j�ngste seit R. M�ßbauer (1961,
im Alter von 32 Jahren).

Medizin/Physiologie
Der Medizin-Nobelpreis geht an Robert G. Ed-
wards, der gemeinsam mit dem 1988 verstorbenen
Patrick Steptoe an der Bourne Hall Clinic in
Cambridge (Großbritannien) die k�nstliche Be-
fruchtung menschlicher Embryonen entwickelte.
1978 wurde das erste so gezeugte Kind geboren, bis
heute sind es rund vier Millionen.
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